
















































































































aus 25 Distichen und eine andere Hand hat mit Roth darüber geschrieben: ’Enr/puppa tyxouuaaTi-Mv rtjg 

dt <xoT{jovofilug TTĢoypwoiwg. Der Anfang lautet: 
Ououiny iyyuuXtŞî Oiog cjxl\ßovza xu a^uuzu nXitaxa, 

Hihov Y.tti "ysorjp vvxxioivov xf atXuq, 

'AvTfjmv azihxvtcav rf àoiûftûx aÖrjXov ioxxa, 

sltxa rvyjiV, ytxiav, amtuaxu, £o)a xytixH. 

Den ersten Hexameter hat der Astrolog unter dem Einflüsse eines feindlichen Sterns geschrieben und 
die andere Hand bemerkt niit Roth: 7 pedes! Die sehr freie translatio in 26 Distichen schließt: 

8ic ego jam dudum collegi schemata regum 
Magnorumque virum multa genethliaca. 

Christophore, ista tibi, celeberrime, schemata trade 
Optoque te facili saniere nostra manu. 

Jam mea ventosis laxatur cymba procellis; 
Naviculae mersae, te precor, adfer opem. 

Der angeredete Christophorus wird Christoph, von Carlowitz sein, dessen Horoskop die erste Stelle 
einnimmt; nach Joch er war derselbe ein rüstiger Kriegsmann und wurde von Melanchthon wegen feiner 
Kenntniß der Lateinischen Sprache, Beredsamkeit und Rechtsgelehrsamkeit sehr gelobt. — Das Büchlein 
kam dann in die Hand eines Diannes, dessen Namen ich nicht lesen kann, welcher es 1602 mit den De¬ 
visen : Fata viarn invenient aderitque -vocatus Apollo. — Assai ben balla, a chi la fortuna suona 
— einem Pastor Hieron. Opitz dedicirte. Letzterer dedicirte es 1619 dein Professor der Mathematik und 
Griechischen Sprache in Wittenberg, Erasmus Smid oder Schmidt, gest. 1637, einem nicht unbedeu¬ 
tenden Philologen, welcher den Pindar und andere Classiker herausgegeben hat. 

Nr. 16. R. 
Aa. 3. 

Papierhandschrift in kl. 8. ans dem 16. Jahrhundert. 
Es ist diese die zweite Handschrift, welche aus dem früheren Besitze Phil. Melanchthonö in 

unsere Bibliothek gekommen ist und gleichfalls ein Unicum ist, — Kohl hat dieselbe aus der im 1.1742 
verauctionirten Bibliothek des Pastors I. I. Wetken in Hamburg gekauft, s. Gesammelter Briefwechsel, 
1751. S. 516 — und es wird sich empfehlen auch manches Kleinere aus dem interessanten Schriftstücke 

anzuführen. 
Ans der inneren Seite des vorderen Buchdeckels der in braunes gepreßtes Leder gebundenen Hand¬ 

schrift steht gleich oben mit Roth unterstrichen: 
An MDXX. 

Sum Joanis Hessi Nurinbergii Theologi 
Canonici Vuratislaviensis 8 Crucis, 

wie ich glaube von Mclanchthons eigener Hand, darunter mit Roth, wie mir scheint, von einer anderen Hand: 

Donü Philippi Molächthonis 
Hesso Suo datü., 

die noch folgenden drei Sätze, geschrieben in kleiner Cnrsivschrift mit vielen Abbreviaturen, enthalten Sen¬ 
tenzen und Lehren, welche hier nicht von Bedeutung sind ebensowenig als die Beischriften auf den beiden 
Seiten des Pergament - Vorsctzblattcs, auch wol nicht von Melanchthonö Hand herrühren. Die beiden 
Seiten des nächsten Blattes sind angefüllt mit schwer lesbaren kurzen Notizen über dogmatische Begriffe, 
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B. justitia, lex, fides, caritas, voluntas u. s. w., welche in dem folgenden Hanptthcile bearbeitet 

sind, und scheinen von Melanchthons Hand zn sein. 

Dieser erste Haupttheil ist ein Lateinischer Aufsatz, über welchen eine andere Hand geschrieben hat: 

Theologien institutio philip Melächthois in Eplam Pauli ad Ito , 

derselbe nimmt 16 Blätter ein und ist nicht von Melanchthons Hand geschrieben. Der Anfang lautet: Inter. 

Locos Theologicos. De Deo. Uno. Trino. Creatore. Homine. Peccato. Lege. Verbi incarnatione. 

Gratia. Sacramentis. Ecclesia. Clavib. Hominum potestate, et conditionib., vel precipui sunt, 

et qui nostra maxime referunt. Peccatu-m. Lex. Gracia, ut reliqui inagis ciuiosas quai 

utiles disputationes contineant., der Schluß: Tercius locus moru totus est, ubi legulam baue 

obseiva, Omnium indifferentium operum, Regulam Cbaritatem esse. Anschließt sich auf o /2 -Ötdt 

tent Pauli ad Romanos epistolae summa, deren Schluß: (continet) Caput XI adhortationem. 

Peliqua moralia sunt. 

Diese institutio theologica hat wol Absätze, aber keine Eintheilung in Kapitel odcr^Paragraphc; 

eine andere Hand hat Inhaltsangaben an den Rand geschrieben. Was unserer Handschrift Interesse gibt, 

ist der Umstand, daß wir in derselben den ersten Entwurf der berühmtesten Schrift Melanchthons, der 

Loci communes, vor uns haben, welchen er für seine erste Vorlesung über den Röinerbrics im Sommer 

1519 ausarbeitete und zunächst in der sogenannten Lucubratiuncula vervollständigte. Kohl, welcher 

seine Handschrift in dem Gesammelten Briefwechsel. 1751. S. 513 —524 beschrieben hat, hat die Insti¬ 

tutio theol. abdrucken lassen in: Gesammelter Briefwechsel, über die in den gelehrten Geschichten annoch 

strittige curiösc Frage: ob vor der Ausgabe der Locor. tbeolog. Pb. Melanchtonis vom o. lo2l eine 

anbeve von ihm vielleicht unterdrückte, vorhergegangen sey? Nebst dem original Abdruck derjenigen Schrift, 

welche eben dieselbe von Melanchton unterdrückte Lucubratiuncula zu seyn gemuthmaßet wird, deren er 

selbst in der Vorrede zu seiner Ausgabe von 1521 gedenket. Hamburg, 1752. 8. Kohl hat die Institutio 

in Abschnitte getheilt und irrt darin, daß er dieselbe für identisch mit der Lucubratiuncula halt, von 

welcher in neuerer Zeit ein handschriftliches Exemplar in Gotha aufgefunden ist. Ans Kohls Buche nahm 

G. Th. Strobel die Institutio hinüber in seine Neuen Beiträge zur Litteraturgeschichte, vorzüglich des 

16. Jahrhunderts. Bd. 5, St. 2, S. 317—344 und aus Strobel wieder Bind seil in das Corpus Re¬ 

formator. Vol. XXI, p. 49—59. Vgl. jetzt G. L. Plitt in der Einleitung zu seiner Ausgabe der Loci 

communes Ph. Melanchthons. Erlangen. 1864. S. 81 ff., welcher unsere Handschrift durch Hrn. Pastor 

Dr, Berth can in Hamburg kennen gelernt hat, dem ich dieselbe mitgetheilt hatte. 

Es folgt nun der zweite Haupttheil der Handschrift, sich unmittelbar an die oben angeführte summa 

anschließend, eine vollständige Abschrift des Textes des Nömerbricfes ans 46Vr Seiten. Ans dem crscn 

Blatte steht mit Roth in Uncialen in 5 Zeilen: Non vicisset Christus mundum si membia Vinci 

pateretur. Dann entschieden von Melanchthons Hand: 

Ov di xc ôcudákeog tov XViaiov yQaH,al' 
'Evöfog (ig naükog rtöd iy^ouĶi t.0/01. 

Philippus Melanchthon, Joani Ilesso Ihoologo 

revertenti ex Italia. Amicus Amico D D 

Leucorii 

An XIX Mos Xbri 

P AT. OtxwiQi XQLs!J* rf’xj'tt Ttji ixy.lrjtuug 

st vor/1 XQ‘ais (oic) ffw*' lo/oiv l(jug ru/.ug- 
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Auf der Rückseite des Blattes wieder in Uncialen in 9 Zeilen: TIuvXov rov anourokov »j nņoş 

'Pmi-ialovg t’jiKjTob'i. Es folgt der Text in kleiner unschöner Schrift nach der ersten Erasmischen Ausgabe 
ohne Kapitel- und Versabtheilung, meistens 17 Zeilen auf der Seite; kleine Verschiedenheiten zwischen Druck 
und Abschrift haben keine kritische Bedeutung. Am Ende der Abschrift: 

Wittembergae in Saxonibus 
anno instauratae salutis 

MDXIX 
Mens. Nouembri. 

Deo gratia. 

Zwischen den Zeilen des Textes und am Rande stehen viele kleine Bemerkungen zur Lateinischen Er¬ 
klärung des Textes und grammatischen Analyse, von welchen sich die meisten durch die zierlichen Griechischen 
und seinen und scharfen Lateinischen Schriftzüge als von Melanchthons Hand herrührend zu erkennen geben. 
Melanchthon hielt im Sommer 1520 zum zweiten Male eine Vorlesung über den Römerbrief und in diese 
Vorlesung mag er das kleine Büchlein mitgenommen haben, welches er am Ende des Jahres an I. Heß 
schenkte. Die damals allein vorhandene erste und zweite Erasmische Ausgabe des Neuen Testamentes war 
durch ihr Folioformat sehr unbequem und die Zuhörer hatten wol nur die Lateinische Uebersetzung des 
Erasmus in Händen. So erkläre ich es mir, wenn Melanchthon Sorge trug, daß für diese Vorlesung 
Erasmus Uebersetzung in kleinem Formate in Wittenberg gedruckt wurde, s. unten, wie er es auch bei 
seiner Erklärung des Briefes an den Titus gethan hatte, s. Plitt a. a. O. S. 74. Im I. 1521 ließ 
Melanchthon eine Einzelausgabe des Textes des Römerbriefes in Wittenberg drucken, zu welcher unsere 
Handschrift Vorarbeit und Vorläuferin ist, s. Plitt S. 76 ff. 

Schon auf der Rückseite des letzten Blattes des Paulinischcn Textes stehen kurze Notizen De anima 
ex libro (Tcrtullicms) de resurrectione carnis und cs folgen noch auf 35 Blättern längere und kürzere 
Auszüge aus sämmtlichen Schriften Tertullians, dann nach 7 leeren Blättern ein letztes Blatt mit Aus¬ 
zügen. Diese Auszüge sind vielleicht nicht alle von Melanchthons Hand geschrieben; meistens sind die 
Schriftzüge dicker und stumpfer, aber an manchen Stellen glaubt man doch wieder seine Hand zu erkennen. 

Angebunden au dieses Handschriftliche ist die schon oben erwähnte Uebersetzung des Römerbriefcs: 
Epistola Pauli ad Romanos D. Erasmo interprete. rerum tbeologicarum, et summam, et metbo- 
dum continens. Vuittembergae. Am Schlüsse der Vorrede: Vuittembergae. Anuo MDXX. Als 
Vorredner läßt Melanchthon den Wittenberger Buchdrucker auftreten mit einem Rio lectori M. Lotberus, 
d. h. Melchior Locher oder Lotter, nicht, wie Kohl meint, Martin Luther. Auf dem 27. Blatte folgt ein 
Brief Melanchthons: Andreas Camiciano suo Philip. Mel. S., tu welchem er dem Genannten den Abdruck 
der Rede widmet, mit welcher er seine Vorlesung eröffnete; der Abdruck beginnt auf Blatt 28 mit der Ueber- 
schrift: Adhortatio ad Paulinae doctrinae Studium, und schließt auf der Rückseite von Blatt 36 mit: 
yhixv i) àlrļOnu. T&og. Das Titelblatt hat eine breite Randverzierung in Holzschnitt; über dem oberen 
Rande steht geschrieben: Eundem servat ordinem in liac quam ad Galatas, unter dem unteren: 
Dt Christo nihil cum Belial, ita nihil impuris et prophanis mentibus cum Paulo, am Schlüße der 
Uebersetzung: Legito hanc epistulam saepius, ut habeas normam et amussim totius Christianae 
doctrinae; die Blätter der Uebersetzung sind voll von Interlinear - und Marginalscholien, welche zum 
großen Theil von Melanchthons Hand herrühren mögen. Den Schluß des Ganzen bilden 4 Blätter mit 
Excerpten aus kirchlichen Schriftstellern, dem Pastor des Hermas, Beda, Dionysius u. A. 



Der Buchbinder hat dem Buche ein Pergamcnt-Vorsetz- und SchluMacc gtgeun »uW —r 
thon hat demselben die Pergamentstücke gegeben, damit sic einen festen Platz erhielten und dem Buche eenen 
Schmuck verliehen. Es sind diese Stücke ncmlich Reste einer wol in das 13. Jahrhundert gehörenden Han - 
schrift der Tragocdicn des L. Annaeus Seneca und zwar aus dem Hercules furens, wie denn au ) 
oben auf der Vorderseite des Vorsetzblattcs mit Roth Purens, auf der Rückseite Hercules steht. on 
den auf den beiden Blättern enthaltenen 4 Stücken haben die Zeilen des ersten und zweiten durch das e- 
schneiden Wörter oder Buchstaben verloren. Die Stücke enthalten Theile der ersten Halste des ' joi« von 
23. 1059 an; erstes 10 Verse von Lugeat aether bis animum monstris, 23. 1059—68 der Ausga c von 
R. Peiper und G. Richter, zweites: 14 Verse von krater ànrae langmde mortis bis (en^ usus 
humi saeva feroci, V. 1074—1087, drittes IO Verse von corde volutat bis pelle msanos, 23. 108 
-1098, viertes 15 Verse, deren erster durch Zufall zum Theil unleserlich, von solus te jam bis senserat 
aether, V. 1103 ff. Der Text der Handschriftstücke ist der ältere, herkömmliche und da Peiper m u er 
Partie Umstellungen von Versen vorgenommen hat, gebe ich die Abweichungen von meiner vm 9 , 
Basileae apud Henr. Petri. 1550, mit den Verszahlen der Pciperschen Ausgabe: 106j patrcm a 
pariter, 1082 fove st. foves, 1081 differre st. discere, 1088 volutat st. voluta, 1070 lassumque 

lassum, 1097 turnet st. tument, HOC herculis st. herculeis. 

Nr. 17. R.^|—1. 

Pergamenthandschrift in 12, hoch 11,so cm., breit 7,60cm., jetzt noch 130 Blätter, ^ ohne ^ , 
Anfang und Ende defect, auch fehlt an einzelnen Stellen ein Blatt. Text in mittelķ er cn 1 ' 
und zwar im Dialccte der Gegend von Bremen, die Schrift eine feste und klare l’ulöce 
13. Jahrhunderts. Alle Seiten des Textes sind durch senkrechte und wagrcchte Doppe luueì ^ *9 ' 
in dem so gebildeten länglichen Viereck stehen 14 Zeilen. Viele mit ächtem Golde ansgc egte ^ 
hübscher Malerei, manche Randverzierungen mit Gold und Farben; Ucberschriftcn und 'Out > g 5 
Gebrauche der Textworte sind mit einem sehr hellen Roth geschrieben, viele große Bu ) ta 
oder Blau. _ . 

Das Buch ist jetzt an vielen Stellen defect, manche Blätter sind unsauber und durch Fcnchtigkett e- 

schädigt; als es vollständig und neu war, ist cs ein schönes Stück gewesen. Der erste The- 
lender, der zweite ein Gebetbuch. Der erste enthielt 15 Blätter, von denen eins für jeden . vna ' 
ist. Jedes dieser Blätter hat auf der Vorderseite oben und links eine Randvcrztcrnng mtt Go "» ^ 
bcn. Die erste Zeile in Roth giebt den Monatsnamen und die Tagczahl, z. 23- Apiilis io • 
daghe, dann ist ans dieser Seite und der Rückseite eine Zeile für jeden Lag bestimmt und die g 
Woche sind links mit den Buchstaben a bis g bezeichnet, der Sonntag immer mit einem großui ro ) 
oder blauen A. Die Erklärung der in einer Columne neben diesen Buchstaben stehenden tomtsc,tn 
finde ich nicht; rechts am Ende jeder Zeile steht in immer sich wiederholender Folge cm ' >" » n e 
2llphabcts von a an und zwar so, daß s zweimal steht, ein langes und ein rundes, dann t, > > ' 
und noch zwei Duchstabenzeichcn, welche ich nicht benennen kann, also im Ganzen 27 Buchsta cnzct ^ 
der für jeden Tag bestimmten Linie stehen die Namen der Feste oder Heiligen, deren $c ® 
fällt, nach ihrer größeren oder geringeren Bedeutung mit llioth oder Schwarz. An dies ' ' 
dessen drei ersten Bļonatc fehlen, schließt sich an eine Anweisung, wie man berechnen könne, wie wer 
Wochen und Tage zwischen Weihnacht und dem 8oudaghe des groten Vastelavcndes feie», nut La- 



bellen, 4 Blätter. In den letzten Zeilen empfiehlt sich der Schreiber dem Gebete der Leser: Ick begehre, 

wil (wollet) nicht vorgheten den scriver. Weset syner stede dechtich myt h. (hilghen) Pr. nr. 

(Paternoster) unde Ave Maria. 

Reich dem Kalender folgt das Gebetbuch. Das erste Blatt fehlt, die folgenden enthalten den Schluß 

des ersten Bußpsalms und die sechs folgenden, de antyfen (die Antiphone), de letanie (die Litanei) mit 

einem eingeschobenen Verzeichnisse vieler Heiligen. Nach demselben wird auf einem Blatte die Zusage ge¬ 

geben, daß sich einen wahrhaftigen Ablaß von vierzig Tagen verdiene, wer eins der folgenden Gebete mit 

Andacht lese; diese Zusage, immer mit Roth geschrieben, wird an mehreren Stellen wiederholt und auf die 

Bewohner des Stiftes, stickt, Bremen beschränkt, z. B. To dessen vorghescreven bede hefft de dich¬ 

ter personliken worworven (erworben) Veertich daghe warafftighes Afflates dengennen (denjenigen), 

de inth Stickte van Bremen unde van Veerden to hues hören unde dat myt andacht lesen. Es 

scheint demnach ein offieielles oder approbirtes Gebetbuch des Stiftes Bremen und Verden zu sein. Die 

Zahl der Gebete an Christus, Maria und Heilige ist eine sehr große. Das letzte Stück unseres Exem¬ 

plares möge hier auch als Sprachprobe dienen. Ueberschrift mit Roth: Dyt nahgescreven beth wil 

(wolle) lesen wen er (Wann, wenn) du gheist aver den karckhoff vor alle Cristene lovigke (gläubige) 

sele unde dergennen, der ere ly chain (Leichname) dar begraven ys, so vordenestu van enen je¬ 

welkem lycham veertig daghe afflates so vaken (oft) als du dat lest myt enen Pater nr. unde 

Ave Maria. Gebet: Ghegrotet synt gy (Ihr) alle ghelovighen Cristenen zele dergennen, der 

ere lycham hyr is roubbende (ruhend) upp dessen karckhave unde upp allen anderen wygeden 

(geweihten) steden unde och unghewyget. De benediede god, de jubb (Euch) unde uns alle helft 

vorloset (erlöst) .... Hier bricht der Text ab, von dem folgenden Blatte ist nur noch ein kleiner, an 

den hinteren Buchdeckel festgeklebter Theil übrig. 

B. Arabische Handschriften. 

Die Bibliothek besitzt 12 Bände und Stücke Arabischer Handschriften. Die Notizen über Verfasser, 

Titel und Inhalt der Schriften entnehme ich aus dem mir vorliegenden, Hamburg, den 24. Deeemb. 1798 

datirten Schreiben eines mit der Arabischen Sprache und Litteratur wohlbekannten Mannes, Ant. Aug. 

Heinr. Lichtensteins, welcher 1798 die bis dahin von ihm in Hamburg bekleidete Stellung als Rector 

und Professor der morgcnländischcn Sprachen am Gymnasium und Bibliothekar der Stadtbibliothek verließ 

und als Professor der Theologie und Generalsuperintendent nach Helmstädt ging, s. Lexikon d. Hamburg. 

Schriftsteller, Bd. 4, S. 471 ff. Die Handschriften waren demselben von einem Herrn Theodore Henry 

Govcrts zur Durchsicht übergeben; über Goverts und die Weise, wie die Schriften an unsere Bibliothek 

gekommen sind, habe ich keine nähere Nachricht ausgefunden. 

Nr. 1—4. R. —ar-L.-1-4. 

Handschriften in 2; Bd. 1, hoch 25 cm., breit 17,Gocm., mit Titel. 340 Seiten; Bd. 2, hoch 26,so cm., 

breit 18,2b cm., mit Titelblatt 340 S.; Bd. 3, hoch 3,bo crn., breit 20 cm., mit Titel 325 S.; Bd. 4, 

hoch 26,30 cm., breit 18 cm., mit Titel 222 S. Geglättetes starkes Baumwollenpapier, wie ich 



glaube, größtentheilS noch von schöner Weiße; geschrieben, wie cs scheint, von verschiedenen Händen mit 

einem tiefen Schwarz, Einzelnes im Text mit Roth. „Enthält eine ansführliche Geschichte von Aegypten 

und insonderheit von Cairo in vier Bänden. Der Verfasser heißt Achmed Gemal-eddin Almokrisi 

und dieses sein großes Werk ist unter dem Arabischen Titel Elchatat berühmt." 

Nr. 5 und Nr. 6. R. Aa—— 5. 6. 

2 Handschriften in 2 auf gleichem Papier geschrieben wie No. l. Nr. 5. Höhe 28,60 cm., Breite 

20 cm., mit Titel 607 S.; N. 6. Höhe 26,50 cm., Breite 18,20 cm., mit Titel 502 S. In beiden Ban¬ 

den ist Vieles im Text mit Roth geschrieben, in Nr. 5 sind mehrere Seiten mit rothen Linien oder Punc¬ 

ten eingefaßt. 

„Es sind zwei Abschriften dcssclbigen Buches, welches eine kürzere Geschichte von Aegypten und Cairo 

enthält. Der Verfasser heißt Gelaleddin Alossojuti und der Titel des Werkes heißt Chosn' a - 

mvchadcrath. Mehrere Nachrichten über diese Geschichte von Aegypten findet man in Horlrnlot. Bu ioti. 

orient, p. 818 und in dem Catalogo biblioth. Leidens, pag. 481. nr. 1777. 

Nr. 7. à— 7. 

Handschrift in 2, auf gleichem Papier geschrieben wie Nr. 1. Höhe 27 cm., Breite 19,25 cm. Mit 

Titel 290 Seiten. Das Titelblatt ist mit schwarzen und goldenen Linien eingefaßt und^inner;a le ir 

Linien steht in einem mit Gold verzierten länglichen Viereck und in einem Kreise der >r.itcl, sammt 1 )c 

Textseiten sind mit rothen Doppellinien eingefaßt, auch findet sich S. 68. eine mit Gold verzierte Zeichnung. 

„Ein anderes ähnliches Werk desselben Verfassers, welcher hier ausführlicher benannt ist Gel a 

Ben Abdurrahman Al-ossojuti; der Titel dieses Buches heißt: Kaukab-orrau aten 

Stern des Unterrichts)." 

Nr. 8. 
A a. 1. 

1. 

Handschrift in 2, weißes, nicht sehr starkes Papier. Höhe 32,60 cm., Breite 21,50cm. J it 

320 Seiten, von welchen eine gegen das Ende unbeschrieben ist. 

„Bruchstück von einem großen Werke über die Geschichte von Cairo, welches den Zeitraum ^vo 

I. 1099 bis 1163 nach der Flucht Muhameds, das ist etwa vom I. Christi 1685 bis 1749 ent)n . 

Handschrift in kl. 8; geglättetes starkes Papier wie in Nr. 1. Höhe 16 cm., Breite 11,20 cm. 

Ohne Titel 310 beschriebene Seiten. , ~ 

„Enthält eine Geschichte der Eroberung von Aegypten durch Abu-Obeida Omar Ben . ge 

Verfasser heißt Wakudi." ______ 

Nr. 10. R. Aai’ — 10. 

Handschrift in kl. 4, Papier wie in Nr. 1. Höhe 20,20 cm., Breite 14 cm. Mit Titel 101 Seiten, 

dann 5 unbeschriebene Seiten — keine Lücke •— und 1 Seite mit Schrift. 



„ Ein Erbauungsbuch unter dem Titel: Ergebung des Frommen in die Schicksale der Vorsehung. 
Der Verfasser heißt: Abu Haschem Mohammed ben Dhafer. Diese Abschrift ist vom I. der Flucht 
1066, das ist 1652 nach Christi Geburt." 

Nr. 11. R—ļ-1- 14. 

Handschrift in 8; Papier wie in Nr. I, aber einmal von Seewasser stark durchweicht, wie Lichten¬ 
stein bemerkt, und in Folge davon in Moder zerfallend, welchem Uebel nicht entgegengewirkt werden kann; 
ungefähr die Hälfte der Blätter — 36 — ist noch ziemlich erhalten. 

„Eine Lebensbeschreibung Muhammeds." 

Nr. 12. R. —-a-  12. 

Handschrift in kl. 4 auf gelblichem, geglättetem Baumwollenpapier. Höhe 17 cm., Breite 12,bo cm. 
148 beschriebene Seiten, von welchen die erste mit rothen Doppellinien eingefaßt ist. 

„Enthält eine Sammlung von Liebesgeschichten mit vielen Poesien untermischt. Der Titel fehlt. Die 
Unterschrift giebt das Jahr der Flucht 814, dies würde das Jahr Christi 1400 sein; es geht diese Zahl aber 
wol auf das Jahr der Abfassung und nicht der Abschrift. Uebrigens ist diese Handschrift (einen Koran, 
welchen der Herr Marx Grave hicselbst besitzt, ausgenommen) das schönste Probestück von Arabischer Kalli¬ 
graphie in Hamburg und mit den Vocalzeichen durchweg versehen, welches den Anfängern das Lesen und 
Verstehen der Arabischen Bücher um vieles erleichtert." Wenn man übrigens das Aeußere der wohlerhalte¬ 
nen Handschrift genauer betrachtet und sie mit anderen Handschriften vergleicht, wird man den Zweifel 
Lichtensteins an dem Alter derselben nicht theilen und ihr ein Alter von 478 Jahren zuerkennen. 

Nachtrag zu S. 5 unten. 

Durch gütigste Vermittelung des Herrn Hofraths vr. I. Pctzholdt in Dresden, Bibliothekars 
Sr. Majestät des Königs von Sachsen, habe ich erfahren, daß Herr Professor vr. Mussafia in 
Wien, Mitglied der K. K. Akademie der Wissenschaften, unsere Handschrift Dantes und andere Handschriften 
in den Bibliotheken zu Frankfurt und Breslau mit der großen Wittcschen Ausgabe verglichen hat, an der 
Redaction dieser Collationen sich jedoch bisher verhindert gesehen hat und noch sieht. Wenn Herr Professor 
vr. Mussafia mir diese Collationen zur Verfügung stellte, so ging die Bearbeitung derselben weit über 
die Aufgabe hinaus, deren Erfüllung mir hier oblag, die durch dieses Anerbieten bewiesene große Humanität 
verpflichtet aber zum anerkennendsten verbindlichsten Danke. 



î)ie durch Abgang von Lehrern in dem Personale entstandenen Lücken wurden im Anfange des Cdjut 

jahres so ergänzt, daß nach Verfügung des Königlichen Provinzial - Schulcollegiums 
14. März v. I. der Candidat des höheren Schulamts Herr Wilhelm Knüppel, geb. zu Lamspringe 

bei Hildesheim, als wissenschaftlicher Hülfslehrer und, da inzwischen das Königliche Mlnisterrum er 

geistlichen pp. Angelegenheiten die Fortdauer der Theilung der Quinta in »wer oc ur t 

d. I. genehmigt hatte, nach Verfügung vom 17. April der Candidat des höheren Schulamts P >• 

Adolf Heinr. Sophus Gülich, geb. zu Oldesloe, zur Ableistung der zweiten gast e P 1 
und als wissenschaftlicher Hülfslehrer eintraten. Der Fortbestand unserer Classenthe-lungen is ictz 
den Etat für I. April 1878/81 festgestellt. Herr Knüppel wurde zu unserem Bedauern schon M.chae 
v. I. von hier wieder abberufen an das Real-Gymnasium in Rendsburg und w.r erhielten dadurch E s tz, 

daß das Königliche Pro vinzial- Sch ul collegium den Candidaten des höheren Schulam , i. 

Richard Joh. Aug. Hoeffler, geb. zu Wittstock, dem Gymnasium durch Verf.ig.ing v m ^ » s 
v. I. zur Ableistung des Probejahres und als wissenschaftlichen Hülfslehrer zuw.es Am Cfluffc 

Schuljahres wird der wissenschaftliche Hülfslehrer vr. Go dt, welcher anderthalb Ģ mi ^ 
Gymnasium gelehrt hat, zur Uebernahme einer ordentlichen Lehrerstelle an dem Gyn,n s m Hàslb 
von hier scheiden und der Candidat des höheren Schulamts Dr. Karl Kessler, ^eb. zu K.rck. 

Hain in der Provinz Hessen-Nassau, nach Verfügung des Koniglichen Provlnzla 

vom 4. März d. I. im Anfange des neuen Schuljahres bei uns eintreten. Wilhelm und 
Die Feier des Geburtstages Sr. Majestät, unseres Kaisers un 

des Scdantages beging das Gymnasium in gewohnter Weise. .. nlAcburtö- 

« wl°d „i°. „«ch,..--«-.., « >m s°h-°« P«».'-« 7«/"''.„ 
.... à »ch- „Kaiser «i<h.,.„ 1737-1377- Bon àà.d" war. 
KS»i,lichen Ministerium dem »Suiglicheu Pro»,u,tal. Schule S 

dein damaligen Primus der Ober-Prima Richard Pels überreicht winde. Besuchs des -chcrrit 
Im Laufe des Schuljahres »alte da« Ghuinast...» di, Ehre ....es •“ Ģ, , 

Pradiuzial.Schulrat,,« Dr. welcher » ^ J,„ m 
à epà m d//»d.ich- MaturitlitsprüfiMlseii statt- Bei der P'°- 

fiiug am 13. März war ich mit der Fill,rung des -Lorsitzcö (icmiftr g Uguiesenheit „an Lehrern sort- 

?'Wrt ""dm »ad auch d" Ģ- » d, > Schliler» b-trlibt stich- Es st-'d am N- «»»- 
tu diese,n Jahre durch den Tod Mit I Wilhelm «lau»- und t-ngeren L-id-u er,-,-» 
o- I- nach lurzer «raust,.,, der «ff« i ^ »J btt Ober-Se-nudauer Rudols Touu am 
der Ober-Primaner Henning Gloy an . 

9. Februar d. I. _—-" 



24 

Bon den Verfügungen der höheren Behörden werden hier folgende anzuführen sein: 

1877, März 24. Das Königliche Provinzial-Schulcollegium theilt mit, daß der Herr- 

Mi nist er der geistlichen rc. Angelegenheiten durch Erlaß vom 19. v. M. angeordnet habe, daß 

die in § 42 deö MaturitätSprüfungs- Reglements vom 4. Inn. 1834 (Wiese I. Ş. 207) hinsichtlich des 

Hebräischen gegebene Vorschrift von Michaelis d. I. ab auch auf dm Gymnasien dieser Provinz zur An¬ 

wendung gebracht werde. Um jedoch solchen Schülern, welche bereits in die Prima aufgerückt sind, an 

dem Unterrichte im Hebräischen aber bisher nicht Theil genommen haben, das Studium der Theologie 

nicht zu erschweren, hat Se. Excellenz cs für erforderlich erachtet, die Bestimmungen des § 42, wonach 

Studirende der Theologie, welche erst nachträglich durch eine Prüfung vor der Wissenschaftlichen Prüfungs- 

Commission die Reife im Hebräischen erworben haben, von diesem Zeitpuncte ab noch 5 Semester ans daö 

Studium der Theologie verwenden müssen, erst allmählig in Kraft treten zu lassen. Der Herr Minister 

hat dabei gleichzeitig das Königliche Consistorium in Kiel ermächtigt, Stndirenden der Theologie, welche 

innerhalb der ersten 2 Jahre von dem Inkrafttreten dieses Erlasses (also bis Michaelis 1879 incl.) ohne 

in der Abiturientenprüfung die Reife im Hebräischen nachgewiesen zu haben, die Universität beziehen, bei 

ihrer Meldung zum theologischen Amtsexamen an der Absolvirung der in § 42 nach Ablegung der Prü¬ 

fung im Hebräischen vorgeschriebenen Studienzeit einen den besonderen Verhältnissen entsprechenden Nachlaß 

zu gewähren. . 

Inn. 6, August 17 und Februar 1878. K. P.-S.-C. theilt Ministcrial-Erlasse vom 29. Mai, 9. Aug. 

und 31. Januar mit, deren wichtigste allgemeine Bestimmungen sind, daß der Beschluß der Zuerkennung 

des militärischen Qnalifications-Zeugnisscs nicht früher gefaßt werden darf als höchstens 30 Tage vor dein 

Zeitraum, in welchem der einjährige Besuch der zweiten bezw. ersten Classe der betreffenden Schule abge¬ 

schlossen wird, daß bei der Zuerkennung dieses Zeugnisses bei den Schülern, welche nach Absolvirung der 

Unter-Secunda daö Gymnasiuni verlassen, dieselben Grundsätze einzuhalten sind, welche für die Versetzung 

in eine höhere Klasse gelten. 

Jun. 25. K. P.-S.-C. theilt eine Verfügung des Königl. Finanz-Ministeriums mit betr. das Super- 

numerariat bei der Verwaltung der indirecten Steuern. 

Jul. 2. K. P.-S.-C. ermächtigt zur Verlegung der Sedanfcicr auf den vorhergehenden Sonnabend, 

wenn der 2. September auf einen Sonntag fällt. 

Novemb. 15. K. P.-S.-C. theilt ein Ministerial-Rescript mit, daß die Kosten des beabsichtigten Neu¬ 

baues erst für den Etat 1879/80 angemeldet werden könnten. 

1878, Januar 12. K. P.-S.-C. theilt mit, daß nach einer Ministerial-Verfügung die Maturitäts¬ 

prüfungen thunlichst in der ersten Hälfte des Märzs stattfinden sollen, wenn sich unter den Abiturienten 

Bewerber für die militärärztlichen Institute in Berlin finden. 

Januar 12. K. P.-S.-C. theilt die von dem Bundesrathe genehmigten Abkürzungen der Maß- und 

Gcwichtsbczeichunngen zur Einführung im Unterrichte mit. 

Fcbr. I. K. P.-S.-C. verfügt, daß zur Maturitätsprüfung nur solche Schüler zuzulassen seien, 

welche wenigstens ein halbes Jahr in Ober-Prima gewesen sind. 

Fcbr. 1. K. P.-S.-C. setzt den Schluß des Schuljahres auf den 13. April, den Anfang des neuen 

Schuljahres auf den 29. April und bestimmt die Ferien so: Pfingsten Schluß des Unterrichts Inn. 8, An¬ 

fang Jun. 17., Sommer Schluß Jul. 6., Anfang August 5., Michaelis Schluß Septemb. 28., Anfang 

Octob. 7., Weihnacht Schluß Dcccmb. 21., Anfang Januar 6. 



Mebersicht 
der von Ostern 1877 bis Ostern 1878 beendigten Lectionen. 

Ober-Prima. Ordinarius: der Director. 

Lateinisch, 8 St. Ciceros erste und zweite Philippische Rede. Tacitus Annalen B. 1 und 2. 

4 St. Director. - Horazs Oden B. 2 und 3; B. l und 4 repctirt; Satiren B. I., 1, 2 und 4; 

Briefe B. I., 1—13. 2 St. Wöchentliche Exercitien und Extemporalien. 2 St. Professor Henri )sen. 

— Griechisch, 6 St. Thucydides B. 1 fast ganz, Platoö Protagoras. 3 St. Director. — Homers 

Ilias 12. 13. 14. im Sommer; Sophokles Antigone im Winter. Monatlich 1 Gesang aus Homers Ilias 

privatim. 2 St. Exercitien und Extemporalien. Grammatik nach Berger. 1 St. Professor Kirchhofs. 

— Hebräisch, 2 St. Grammatik nach ScffcrS Elementarbuch. Die Lcsestnckc und 1. Könige ge- 

lesen. Die 10 Gebote und der Segen Aarons auswendig gelernt. Professor Kirchhofs. — e» sch, 

3 St. Monatlich ein Aufsatz; wöchentlich ein freier Vortrag. Einiges ans der Lehre von den xjnm 

und Schlüssen. Im Sommer Schiller, im Winter Klopstock und sein Kreis. Professor Kir )>o . 

— Französisch, 2 St. Repetition der Französischen Grammatik; themes und Extempora mi. ec re. 

Plötzs Manuel üon Montesquieu bis P. L. Courier. Herr Möller. Englisch, *®t* m 

Macaulay, History of England, Vol. I.; im Winter King Henry IV., Part II. von )« eJJeslrc- * ' 

fcssor Kirchhofs. — Religion, 2 St. Lectürc der Cons. Aug. Evang. Johannis, i0incr f, 

titionen. Hr. Schirmer. - Mathematik, 4 St. Stereometrie: ^ Ausmessung - à er ^d 

ihrer Oberflächen. Arithmetik: Die Kettenbrüche, die unbestimmten Glcichnngen, die ^ t) ^ 

Grades, nach Wiegand. Wiederholungen und schriftliche Uebungen. Professor Scharen erg. J 

2 St. Mathematische Geographie nach Brettner und Optik nach Koppe. Professor şşe« - 

Geschichte und Geographie, 3 St. Geschichte der Neuzeit, sowie.Repetitionen der a u 

Geschichte, nach dem Hülfsbuch von Herbst; geographische Repetitionen nach dem u sa ei 

Hr. Barthold. 

Unter-Prima. Ordinarius: Professor Hr. Henrichscn. 

Lateinisch, 8 St. Cicer. Tuscul. disput. ©.L ostttj; ®. H.—§ H; »• !“.-§ 8J • J , 

B. V. ganz. Oratt. de imper. Pompeji und p. Kose. Amor., 4 St. - O ; ' 

2 St. Wöchentliche Exercitien und Extemporalien. 2 St. Professor Hcnrichseu n-l'ch, ^ 

Demosthenes Rede °°m «'»»!-. , «-Ģ» Wochen»!« ein tSfmUmm oto4 ' ' 

petition der S,».°ķ noch Bergers G-°mmo»,. 1 St. Prosestor H-urichseu. - H " «A-' 

im Sommer; Euripides Medeo im Winter. Monottich t Geson» Ms Home.-A>° , 

Professor Kirchhofs. — H-b'-isch. 2 St. Eombinirt nut Ober.Prttn». Pro» « sonder 

Deutsch, SSt. Wie in Ober.Prim». Prose,sor 8,-chh°ss. - »ruuMch, - St. U 

Französischen Gr».. - Şpteinporotien. 

Hr. motte, - «n,tisch, t St. iWv, VoU. 
Religio», 2 St. Kirchengeschichte, vr. S it rin er. » ei , r. Die Verbindungen von 

lehre, binomischer Lehrsatz, »rithmetische Rethen höherer Or Ming ' s Wîegand. 

—' > -. ... die oottst'udig begrenzten Rattme noch 'l» »“ 



Mechanik, Magnetismus und Elektricität, nach Koppe. Professor Scharenberg. — Geschichte und 

Geographie, 3 St. Geschichte des Mittelalters und der Reformation, nach dem Hülfsbuch von Herbst. 

Geographische Repetitionen, nach dem Leitfaden von Daniel. Dr. Barthold. 

Ober-Secnnda. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Horn. 

Lateinisch, 10. St. Cic. div. in Q. Caecil. Verr. IV. V. Livius 21—23. 5 St. Wöchentlich 

Extemporalien und Exercitien nach Süpfle, Grammatik nach Ellendt-Seyffert. 3 St. Dr. Horn. Vergils 

Aeneis B. 12. 7. 8. 2 St. Dr. Jasper. — Griechisch, 6 St. Herodot B. 2. Plutarchs Gracchen, 

Agis, Kleomenes. Alle 14 Tage Extemporale oder Exercitium nach Berger. Grammatik nach Berger. 

4 St. Dr. Horn. Homers Ilias Bch. 8 —14. 2 St. Professor Kirchhofs. — Hebräisch, 2 St. 

Scffers Elementarbuch. Professor Kirchhofs. — Deutsch, 2 St. Monatliche Aufsätze. Uebungen im 

Disponiren und im freien Vortrage. Lecture von Minna von Barnhelm und Don Carlos. Dr. Horn. 

Französisch, 2 St. Grammatik: Plötz § 66 — 79 in jedem Semester. Thèmes und Extemporalien. Lec¬ 

ture : Chateaubriand, Itineraire de Paris à Jerusalem. Hr. Möller.— Englisch, 2 St. Lecture: 

Schutzs Charactcrbilder aus der Englischen Geschichte. III. Theil. Hr. Möller. — Religion, 2 St. 

Einführung in die Bücher des Neuen Testaments mit Lectüre der Apostelgeschichte, des Galaterbriefs und 

ausgewählter Abschnitte aus anderen Pnulinischcn und aus den katholischen Briefen. Dr. Schirmer. — 

Mathematik, 4 St. Arithmetik: Die Glcichnngeu des ersten und zweiten Grades, die arithmetischen und 

geometrischen Reihen. Planimetrie: Die harmonische Theilung, Proportionen beim Kreise und Rectification 

und Quadratur desselben, nach Wiegand. Ebene Trigonometrie, nach Kambly. Professor Scharenberg. 

— Physik, 1 St. Schall und Wärme, die flüssigen und luftförmigen Körper, nach Koppe. Professor 

Schnrenberg. — Geschichte und Geographie, 3 St. Griechische Geschichte, nach dem Hülfsbuch von 

Herbst; geographische Repetitionen, nach dem Leitfaden von Daniel. Dr. Barthold. 

Unter-Şecundti. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Barthold. 

Lateinisch, 10 St. Cie. de senect., pro Archia, de imper. Cn. Pomp., in L. Catil. I.—II. Sali, 

de Catil. conj. Caes. b. c. I. Liv. XXI—XXII mit Auswahl. Mcmorircn ausgewählter Stücke. 5 St. 

Grammatische Repetitionen nach Ellendt-Seyffert und einzelne Erweiterungen stilistisch-synonymischer Art. 

Mündliches Uebersctzen. Wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale. 3 St. Dr. Barthold. Vergils 

Aeneis Buch 3—6. 2 St. Dr. Jasper. — Griechisch, 6 St. Herod. V. VI. Xenoph. Hellen. V. 

Horn. Od. 6—19. 5 St. Alle 14 Tage Extemporale. Mündliche Uebungen nach Berger III. Wieder¬ 

holung der Formenlehre, syntaktische Regeln nach Berger. 1 St. Dr. Horn. — Hebräisch, 2 St. 

Seffcrs Elementarbuch. Professor Kirchhofs. — Deutsch, 2 St. Im Sommer: Schillers Tell, Maria 

Stuart. Im Winter: Die Nibelungen und Edda, in Ucbersetzung. Daneben Besprechen und Memoriren 

von Balladen und lyrischen Gedichten, namentlich von Schiller und Uhland. Metrik: Dispositionsübungen. 

Vorträge und Aufsätze. Dr. Barthold. — Französisch, 2 St. Grammatik: Plötz § 50—66 in jedem 

Semester. Themes und Extemporalien. Lectüre: Thiers, Expedition en Egypte. Hr. Möller. —> 

Englisch, 2 St. Sommersemester: Grammatik von Plate II. Theil, Exercises und Extemporalien. Lec¬ 

türe von Schütz, Charactcrbilder aus der neueren Zeit. Wintersemester: Schmidts Grammatik § 1—22. 

Exercises und Extemporalien. Hr. Möller. — Religion, 2 St. Im Sommer Einführung in die 

Bücher des Alten Testaments mit Lectüre. Im Winter das Leben Jesu nach den Synoptikern, bes. nach 

Matthäus. Dr. Schirmer. — Mathematik, 4 St. Planimetrie: Linien und Winkel am Kreise, ein¬ 

und umschriebene Figuren, Ausmessung gradliniger Figuren, Achnlichkcit. Arithmetik: Potenzen, Wurzeln, 



Logarithmen, nach Wiegand. Wiederholungen und schriftliche Uebungen. Professor Scharend erg. — 
Physik, 1 St. Einleitung, die allgemeinen Eigenschaften der Körper, die festen Körper, nach Koppe. Pro¬ 
fessor Scharenberg. — Geschichte und Geographie, 3 St. Römische Geschichte, nach dem Hülfsbuch 

von Herbst. Geographische Repetitionen, nach dem Leitfaden von Daniel, vr. Barthold. 

Ober-Tertia. Ordinarius: vr. Schirmer. 
Lateinisch, 10 St. Durchnahme resp. Wiederholung der Syntax nach Ellcndt-Scyffcrt 8 129—342. 

Extemporalien und Exercitien nach Süpfle, Th. 1 u. 2. 6g.es. de b. G. IV. VI. Gic. Cato m. Ovid. 
Met. IV.—VI. (nach der Auswahl von Sicbclis Nr. 10—16). vr. Schirmer. — Griechisch, 

6 St. Unvollständige Verba auf in. Repetition der gesummten Formenlehre und der in Quarta gclcni- 
ten Vocabcln. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 2 St. Xenopli. Anab. I. II. III. 2 St. Horn. 
Od. XL 1 — 160: XII. Auswendig gelernt I, 1 — 10, XII, 1 — 100. 2 St. Hr. Branning^- 
Dcutsch, 2 St. Lectüre prosaischer Stücke aus Hopf und Paulsiek, Th. II, l. Schillers Gedichte. Dis- 
positionsübungen. Aufsätze, vr. Schirmer. - Französisch' 2 St. Plötzs Grammatik 8 24 - ß 49. 
Iböiues und Extemporalien. Hr. Möller. - Englisch, 2 St. Schmidts Grammatik 8 1 — ^ l . 
Exercitien und Extemporalien. Hr. Möller. - Religion, 2 St. Kurze Wiederholn.,g des Katechis¬ 

mus, Lectüre der Apostelgeschichte, Abriß der Reformationsgeschichte, vr. Schirmer. ^ o cm0 *' 
3 St. Planimetrie: Repetition des Untertertia-Pensums, Lehre von den Parallelogrammen, n )a tsg ei y 

heit der Figuren, nach Wiegand, Aufgaben und Lehrsätze nach Lange Th.I. und II., s l' l ^ ® 
mit Analysis. Arithmetik: Repetition des Untertertia-Pensums, Complcxschreibcn, Brn ,rc »c ion ^.ua 
und Kubikwurzelausziehen und Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten mit un o ne ^ ^ g 
Uebungsbuch von Wiecke und viele sonstige schriftliche Übungen. Wöchentlich eine plamnit ns ,e ° er ari - 
metische schriftliche Arbeit. Hr. Ray dt. - Naturbeschreibung, 2 St. Sommer: o am : t i 
im Bestimmen wildwachsender Pflanzen nach Laban, Erweiterung des Herbariums; das natürliche ^ , 
die wichtigsten ausländischen Gewächse; Einiges aus der Pflanzenanatomie und Pflanzcnphysto ogi , g - 
graphische Verbreitung re. Winter: Mineralogie- Das Wichtigste aus der Krystallographie allgemeine 
und specielle Oryctognosie mit besonderer Rücksichtnahme auf die chemische Zusammensetzung un Pra is 
Nutzanwendung der Mineralien; Palacontologic, Geognosic und Geologie; nach Schilling. Hr. ay 
— Geschichte und Geographie, 3 St. Deutsche Geschichte vom Beginn der Reformation bis 1313 na ) 

Eckertz, 2 St. Geographie von Deutschland nach Daniel, 1 St. Hr. Bräuning. 

Unter-Tertia. Ordinarius: Hr. Bräuning. 
Lateinisch 10 St. Grammatik nach Ellcndt-Scyffcrt 8 234-342 excl. Anmerkungen. Repetition 

der unregelmäßigen Le». B-e-belu ,,»« B-uu-ll. Wi-chmllich -in Sxi-Mp«,- à Eşşàu». s . 
n 1 n oil TV 1 II Auf. 4 St. Ovid. Metam. nach Sicbcüö 1 — 7- 10- Ciitjslit 
Caos. bell. gall. IV. I. II. *»(• , Griechisch C St. Grammatik nach B-r. 
mit Auswahl -«»wendig gelernt. 2 St H-. Brnuntng. »M M. » «Şà 

w ^nriiiMtsdirc verba linuida und auf in blS 8 147. Excrcilien ui i r 
gcr, Repetition der Formcntcyrc, i ' Deutsch 2 St. Erklärung 

nşä^ischèr à Slil'ckt -n- H-ß, à P-Ş. » » «J 

—. rrÄ r:r. r r: 
_ Reliaio», 2 St. Evangelium Matthäi gelesen »nd ei klart. Die .» 

Extemporalien, vr. Jasper. - m 9 o , ^ Möller. - Mathematik, 
Hauptstücke erklärt und auswendig gelernt, so 
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3 St. Planimetrie: Kambly § 1—68 mit Aufgaben und Lehrsätzen nach Lange Th. I. Dreiecksconstruc- 

tionsaufgaben mit Analysis. Arithmetik: Die Grundrechnungen in allgemeinen Buchstabenausdrücken, Zer¬ 

legung in Factoren und Addition und Subtraction der Brüche nach dem Ucbungsbuche von Bardey. 

Wöchentlich eine planimetrische oder arithmetische Arbeit. Hr. Ray dt. — Naturbeschreibung, 2 St. 

Sommer: Botanik: Das Linnesche System, Uebungen im Bestimmen wildwachsender Pflanzen nach Laban 

mit besonderer Berücksichtigung der natürlichen Familien; die wichtigsten natürlichen Familien zusammen¬ 

gefaßt; ökonomische, Garten-, Gift-, Handels- rc. Gewächse. Erweiterung des Herbariums. Winter: 

Zoologie: Anatomie des Menschen und vergleichende Anatomie; Repetition der Vertebrata; dann Articu- 

lata und Gastrozoa, besonders eingehend Jnsecta, nach Schilling. Hr. Ray dt. — Geschichte, 2 St. 

Deutsche Geschichte bis zur Reformation (excl.) nach Eckertz. Hr. Branning. — Geographie, 1 St. 

Europa excl. Deutschland, nach Daniel. Hr. Bräuning. 

Q«arta. Ordinarius in Michaelis-Quarta Oberlehrer vr. Jasper, in Oster-Quarta vr. Claussen. 

Lateinisch, 10 St. Ellendt-Seyfferts Grammatik § 129-201; Repetition der Formenlehre. Hen¬ 

nings Elementarbuch III. Bonnells Vocabularium. Extemporalien und Exercitien. 5 St. Jacobs Elcmentar- 

buch II. 3 St. Siebclis Tirocinium poeticum. Hauptregcln der Prosodie. 2 St. Die Ordinarien. 

— Griechisch, 6 St. Das Oomcn und das regelmäßige Verbum auf w nach Bergers Grammatik. 

Bergers Ucbungsbnch I. Memoriren der Vocabeln. Extemporalien und Exercitien, vr. Claussen und 

vr. Rösiger. — Deutsch, 2 St. Lesebuch von Hopf und Paulsiek. Satz- und Jnterpunctionslehre. 

Declamationen. Aufsätze. Die Ordinarien. — Französisch, 2 St. Plötzs Elementar - Grammatik, 

Lection 61—105; Repetition des Quinta-Pensums. Extemporalien und Exercitien. Hr. Gülich und 

vr. Rösiger. — Religion, 2 St. Repetition der biblischen Geschichten Alten und Neuen Testaments, 

verbunden mit Lectüre ausgewählter Bibclstellcn. Katechismus: 1., 2., 3. Hauptstück. Lieder und Sprüche. 

In Michaelis-Quarta vr. Godt, in Oster-Quarta im S. Oberlehrer Schüder, im W. Hr. Möller. 

— Geschichte, 2 St. Griechische und Römische Geschichte nach Jäger. vr. Claussen. — Geographie, 

1 St. Außereuropäische Erdtheile nach Daniel, vr. Claussen. — Rechnen, 3 St. Repetition der 

Brüche und Decimalbrüche, Rcgcldetri und Kettcnrechnung, einfache und zusammengesetzte Regeldetri mit 

umgekehrten Verhältnissen, Zinsrechnung und verwandte Geldrechnungen, Waarenbcrechnungen, Gewinn- 

und Verlustrechnung, nach Löbnitz. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. Im letzten Semester 1 Stunde 

geometrische Formenlehre nach Dictat. Hr. Ray dt. 

Oster- und Michnelis-Qttittta. Ordinarien: in Oster-Quinta vr. Rosiger, in Michaelis- 

Quinta im Sommer Hr. Knüppel, im Winter vr. Godt. 

Lateinisch, 9 St. Wiederholung der regelmäßigen, Einübung der unregelmäßigen Formenlehre und 

einiger syntaktischer Vorbcgrisfe nach der Grammatik von Ellcndt-Seyffert. Vocabcllernen. Hennings 

Elementarbuch II., Lection 1—54, mündlich und schriftlich; zusammenhängende Lcscstücke nach Auswahl. 

Exercitien, wöchentlich ein Extemporale. Die Ordinarien. — Deutsch, 3 St. Lectüre nach Hopf und 

Paulsiek. Satzlehre, Jntcrpunction und Orthographie. Declamationen. Wöchentlich ein Dictat. Die 

Ordinarien. — Französisch, 3 St. Plötzs Elementargrammatik, Lection 1-60. Exercitien und Extem¬ 

poralien. In Oster-Quinta Hr. Gülich, in Michaelis-Quinta im Sommer Hr. Knüppel, im Winter 

Hr. Gülich. — Religion, 3 St. Biblische Geschichten des Neuen Testaments nach Bcrthelt. 1. und 

3. Hauptstück des Katechismus. Kirchenlieder nach Hollenberg. In Oster-Quinta Hr. Möller, in Michaelis- 
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Quinta der Ordinarius. - Geographie, 2 St. Europa mit besonderer Berücksichtigung Deutschlands 

In Ostcr-Quinta vr. Rosiger, in Michaelis-Quinta im Sommer Hr. Gülich, un Winter r. ' 
- Rechnen, 3 St. Wiederholung des Sexta-Pensums. Erweiterung der gemeinen Brüche. Decima - 

brüchc. Anwendung in vermischten Aufgaben. Kopfrechnen. Wöchentlich »ne schnft' * r " * 
lehrer Schüder. - Naturgeschichte, 2 St. Sommer- Botanik. Organe der Pflanze Besprechung wUd- 

wachsender Pflanzen; an denselben die Linneschen Classen und Ordnungen; em.ge wütige natu l^ch Fa¬ 
milien; Erweiterung des Herbariums. Winter: Zoologie. Repetition der Mamma ia > specie , ^ 

Amphibia, Pisces, besonders eingehend Aves. Hr. Raydt. — Schreibend . 11 

schen und Lateinischen Schrift. Oberlehrer Schüder. 
Oster- und Michaelis-Sexta. Ordinarius der Oster-Sexta Hr. Gulich, der Michaelis- ex a 

im Sommer vr. Godt, im Winter vr. Höffler. 
Lateinisch, 10 St. Regelmäßige Formenlehre nach Ellcndt-Seyffert. Elementarbn °°" ^lin g 

. . , . fofrfjuá Don §)oDş unb ^»cutiļui 
Wöchentliche Extemporalien. Die Ordinarien. - Deutsch, 3 St. s Die Ordi- 
für Sexta. Einfacher Satz. Memoriren von Poesie und Prosa. Wochentl, , ' Hanptstnck 
narien. - Religian, - St. Biblisch. Geschichte M All« Testament« na« ^ 
d°- Katechismus, «irch-ulied-r nach Hàb-rg. S» Ost-r.Sext» «» «-mm- H- z,°tan». 
Dr Godt in Michaelis - Sexta die Ordinarien. — Naturgeschichte, 2 . 
Theile der Pflanze, Einiilnm, der gebräuchlichen Benennung-» mit de,a,,derer «iftfläftn»I».e auf »e . . 

Ş stem. Nutzanwendung d. Pflanzen. Giftpflanzen. «»»-«an 
eines Herbariums, «inter: Z°°>°,ie. Di. -reise des Theer-.» und » * „er di. 

einzelnen Repräsentanten, spieeell Mammada. Hr. Rah t. Ş" vr H°ssl°r. — Rechnen, 
fünf Erdtheilc nach Daniel. Im Sommer die Ordinarien, iM - Lichtere aus der 
4 St. Die vier Grundrechnungsarten mit unbenannten und benannten Zah n^ D^^ ^ schreiben, 

Bruchrechnung. Kopfrechnen. Wöchentlich eine schriftliche Zlrbeit. ^r Michaelis-Sexta 
3 St. Einübung der Deutschen und Lateinischen Schrift. Oster-Sexta H . 

Oberlehrer Schüder. Şeptima. Ordinarius: Hr. Berghoff. 

Deutsch 8 St. Grammatik nach Harder, verbunden mit schriftlichen Uebungen. »fg. • 
, et Ģt'e. i St. Lesen und Memoriren ans dem Lesebuche für Septima von Panls.ek. 4 S. H . 

er __ «Reunion, 4 St. Biblische Geschichte nach dem Lehrbuche von Bcrthclt. Hr. erg , . 

Naturgeschichte, 2 St. Im Sommer: Bcschrcibnr^einzelner »ļļj J Grundbegriffe, 

menschlichen Körpers und einzelner ,uu. 0^ c > ‘ _ ^^inen, 6 St. Nach dem ersten 
Deutschland, kurze Uebersicht. Hr. Knüppel nn r. H ff _ „ Uebungen nach den 
Uebnngsbuche von Saß. Kopfrechnen. Hr Berghoss. - Schreiben, 3 St. 

Musterschreibheften - Onartale wegen Mangels an einer Halle 

-r.hà i. "-S«d°n mächen.,ich * Ahrer Mülle- need Ra,dl den Un.errich. in. S.n-en .n 
} . »,-cknen in 14 Stunden Hr. Blank. 6 Stunden Cantor Petersen, un semi"«,_;_ 

®"' D,iam» dķ"' i» U-ft" z:::: zz'zzz««>»«-««- «*-**. ^ ^.^ - 



Geschenkt wurden der großen Bibliothek von dem Königl. Ministerium der geistlichen pp. 

Angelegenheiten I. Schneiders neue Beiträge zur alten Geschichte und Geographie der Rheinlande. 

Düsseldorf 1877. 10. und 11. Folge; I. Mestorf, die vaterländischen Alterthümer Schleswig-Holsteins. 

Hamburg 1877. 3 Excmpl.; von dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium die Verhandlungen 

der ersten Hannoverschen Directoren - Versammlung. Hannover 1877; von der Königlich Dänischen 

Gesellschaft für Nordische Alterthumskunde ihre Jahrbücher, 1875 Beilage, 1876 Heft 3., 4. 

und Beilage, 1877 Heft 1., 2., 3.; von der Königlich Dänischen Gesellschaft der Wissen¬ 

schaften die Uebersichten über ihre Verhandlungen, 1876 Nr. 2, 1877 Nr. 1., 2.; von dem Magistrate 

der Stadt Altona der Verwaltmigsbericht s. d. I. 1876; von der Ober-Schulbehörde in Ham¬ 

burg die Statistik der Hamburger Unterrichtsanstalten. Hamburg 1878; von Frau Dr. Schröder das 

3. Heft des 7. Bandes des Hamburger Schriftsteller-Lexikons; von Hrn. W. Re inert seine Schrift über 

die heutige Richtung der Meteorologie und deren Beziehung zur Landwirthschaft; von Hrn. A. Wallis 

seine Schrift: Mene Mene Tekel Upharsin. Upsala 1869 ; von Hrn. Cantor Petersen seine Compo¬ 

sition des Festgesangs zur hundertjährigen Jubelfeier des Christianeums (1838). Clavicrauszug und Parti¬ 

tur für alle Instrumente, und seine Composition der Trauer-Cantate auf den Tod Friedrichs VI. (1840); 

von der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin ihr Verlags-Katalog. Berlin 1877, und Band 9 

von F. Steimeyers Zeitschrift für Deutsches Alterthum und Litteratur; von Hrn. Dr. Hocffler seine 

Schrift de nomothesia Attica. Kiliae 1877. Für diese Geschenke danke ich verbindlichst im Namen des 

Gymnasiums. Ferner empfing die Bibliothek die Schriften der Universität zu Kiel aus d. I. 1876 und 

wie früher die Programme der höheren Lehranstalten Deutschlands und die Verzeichnisse der Vorlesungen 

der inländischen Universitäten. — Von den Erwerbungen durch Kauf nenne ich hier nur die neue Ausgabe 

von I. G. Droysens Geschichte des Hellenismus, K. Hillebrands neuere Geschichte Frankreichs, Thl. I., 

O. Peschcls Völkerkunde und Neue Probleme der vergleichenden Erdkunde, G. A. v. Klocdens Handbuch 

der Erdkunde, Bd. 1—4, W. Kobelts illustrirtes Conchylicnbuch, H. Merguets Lexikon zu den Reden 

Ciceros, Bd. I, Suphans Ausgabe der Werke Herders, außerdem die zahlreichen Fortsetzungen größerer 

Werke, wie des Corpus inscription. Latinar., des Corpus inscription. Graecar., der Scholia graeca 

in Homeri Iliadem u. s. w. und der wissenschaftlichen Zeitschriften. Auch die Schüler-Bibliothek ist 

entsprechend vermehrt. — Die große Bibliothek ist zur wissenschaftlichen Benutzung an jedem Sonnabend 

von 2—4 Uhr, mit Ausnahme der Ferien, geöffnet. 

Die naturwissenschaftlichen Sammlungen wurden vervollständigt durch ein Schlangenskclct, 

ein Paar Telephone, ein Modell eines Räderwerks mit Schraube, ein EndoSmometer, einen Schallapparat 

mit Uhrwerk, ein Hörrohr, ein Sprachrohr, einen Apparat zur Darstellung ringförmiger Klangfiguren, 

4 Holzstäbe für Longitudinalschwingungen, einen Doppelspicgel, eine Camera obscura, einen Compaß, ein 

Quarzprisma und Anderes. 

Von dem Unter-Tertianer H. Voss, Sohne des Herrn Baumeisters Voss, wurde für diese Classe 

ein fein gearbeitetes, nach Napoleons Annahme construirtes Modell der Rhcinbrückc Cäsars geschenkt. Das 

Modell, welches eine Lateinische Inschrift trägt, steht in dem Classenzimmer der Unter-Tertia auf einem 

Consol unter einer Glasbedeckung. 

Die Schülerzahl betrug in dem Sommcrscmestcr in den Gymnasialclasscn 365, in der Vorschule 16, 

zusammen 381; in Ober-Prima waren 20, Unter-Prima 24, Obcr-Sccuuda 22, Uuter-Secunda 32, Ober- 

Tertia 38, Unter-Tertia 38, Michaelis-Quarta 28, Oster-Quarta 42, Michaelis-Quinta 22, Oster-Quinta 40, 
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Michaelis-Sexta 20, Oster-Sexta 39. Von der Gesamtzahl waren evangelischer Confession 341, katho¬ 
lischer 17, Jüdischer Religion 23; aus Altona und nächster Umgegend waren 247, Auswärtige 62, auf 

nicht-Preußischem Gebiete Wohnende 72. 
In dem Wintersemester betrug die Schülerzahl in den Gymnasialklasscn 363, m er ors )u c , 

zusammen 385; in Ober-Prima waren 24, Unter-Prima 19, Obcr-Sccunda 22, Unter-Sccunda 30, Ober- 
Tertia 40, Unter-Tertia 34, Oster-Quarta 33, Michaelis-Quarta 30, Ostcr-Qninta 33, Michaelis-Quinta 32, 
Oster-Sexta 34, Michaelis-Sexta 32. Evangelischer Confession waren von der Gesammtzahl 346, a ho- 
lischer 15, Jüdischer Religion 24; aus Altona und nächster Umgegend waren 253, Auswärtige 67, aus m ) - 

Preußischem Gebiete Wohnende 65. __ 

Die Maturitätsprüfung bestanden am 9. September v. I. die Abiturienten: 
R. R. Pels, geb. den 9. Januar 1859 in Hamburg, auf dem Gymnasium seit Ostern 1869 von inn a 

an, in Prima 2 Jahre, studirt Jurisprudenz. . 
E. H. L. Knaack, geb. den 20. August 1855 zu Bcimoor (Kr. Stormarn), ans ein ) 

Ostern 1871 von Unter-Tertia an, in Prima 2 Jahre, widmet sich dem Forstfachc. 
Am 13., 14. und 15. März d. I. bestanden die Maturitätsprüfung di«^b.tunenten- 

H. L. A. F. W. Baur, geb. den 15. März 1857 in Trittau (Kr. Stormarn), auf 

seit Michaelis 1866 von Sexta an, in Prima 2*/2 Jahre. 
E. O. R. Brandis, geb. den 20. Juli 1856 in Hamburg, auf dem Gymnasium sei s 

Sexta an, in Prima 2^2 Jahre. «m, Ober- 
W. Stegelmann, geb. den 10. Januar 1855 in Plön, auf dem Gymnasium sei 4 

G. Ter®- Mester, geb. den 23. Mai 1854 in Wismar, auf dem Gymnasium seit Ostern 1877 

t)on îDècï = ^ßrutui cut. .1Q71 
şdî. E R. Seifert, geb. den 14. December 1859 in Meiningen, ans dem Gymnasium sc O, 

von Quarta an, in Prima 2 Jahre. _ . , 
E. Martinet, geb. den 10. Juni i860 in Altona, auf dem Gymnasium seit Michaelis 186! von mn a 

H J.^B. Crone, geb. den 10. Februar 1859 in Altona, auf dem Gymnasium seit Michaelis 1868 von 

I Müller,Ņgeb. den 15. November 1856 in Hamburg, auf dein Gymnasium seit Ostern 1372 

P A^Stttve" geb. 'lm 24. März 1856 in Hamburg, auf dem Gymnasium seit Michaelis 1875 von 

A. F.^Chr^Micker', 'gà den 5. Mai 1858 in Kesdorf (Fürstcnthum Lübeck), auf dem Gymnasium 

Ş CH^G^Lesftr,^ gcb.^ dm^^Mai"l858 ^Lensahn "(Kr. Oldenburg), ans dem Gymnasium seit Ostern 

^ a,.... f« Ģ 

H. 9m* Tei. den 19. Februar 1858 in Itzehoe, auf de... Gymnasium seit Ostern 1869 von 
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E. E. A. Letz, geb. dm 19. Januar 1857 in Königsberg in Pr., auf dem Gymnasium seit Michaelis 

1876 von Unter-Prima an. 
Von diesen Abiturienten werden sich Stegelmann, Mefter, Claussen dem Studium der Theologie, 

Baur, Brandis, Seifert, Martinot, Ducker, Letz dem Studium der Jurisprudenz, Crone, Muller, 
Lesser, Appel dem Studium der Medicin, Streve dem Studium der neueren Philologie widmen. 

Die schriftlichen Aufgaben für die Abiturienten waren: 
Deutscher Aufsatz. Michaelis: Vergleich zwischen Alexander d. Gr. und Caesar. — Ostern: Welche 

Vorzüge hat unsere Zeit vor der des classischen Alterthums? 
In jeder Prüfung ein Lateinisches, Griechisches und Französisches Scriptum nach einem Deutschen Dictat. 

Mathematik. Michaelis: 
1) Es sind drei Puncte A, B, C und zwei Winkel « und ß gegeben. Es soll ein Punct .X gefunden 

werden, so daß sich XA und XB unter dem Winkel «, XB und XC unter dem Winkel ß schneiden. 
2) Durch eine Halbkugel soll eine der Grundfläche parallele Ebene gelegt werden, so daß die Ge- 

sammtoberfläche des der Grundfläche zunächst gelegenen Theiles doppelt so groß ist, als die des anderen 

Theiles. Wie weit steht der Schnitt von der Grundfläche ab? 
3) Zwei Fenster eines Hauses stehen am von einander ab und liegen senkrecht über einander, und 

die aus ihnen nach einem Puncte der Erdoberfläche gemessenen Depressionswinkel sind bezüglich gleich « und ß. 
Wie weit ist jener Punct von dem Hause entfernt? In dem Resultat ist a — 4,6102, ß = 12° 19', 

« — 3° 42' zu setzen. 
4) Die Gleichungen x1 — xy^=z a 

y2 — xy = b 
nach X und y aufzulösen. 

Ostern: 
1) Welche Zahlen geben durch 3, 4, 7 dividirt der Reihe nach die Reste 1, 0, 2 ? 
2) Es ist ein Dreieck ABC und ein Punct P gegeben. Durch P soll eine Gerade so gezogen werden, 

daß sie von AC und BC von A und B aus Stücke abschneidet, die sich verhalten wie die Abstände des 
Durchschnittspunctes dieser Linie mit der Verlängerung von AB von den Endpuncten dieser Seite. 

3) Von einem Dreieck ist gegeben die Summe zweier Seiten a+b = s, der Radius r des umschriebe¬ 
nen Kreises und der Gegenwinkel ß einer jener Seiten. Es sollen die Seiten, die Winkel und der Inhalt 
des Dreiecks berechnet und in dem Resultat soll s= 1256, r= 1984 und /3 = 4° 34'52" gesetzt werden. 

4) Es sind zwei sich schneidende Ebenen, eine der Durchschnittslinie derselben parallele Gerade und 
in dieser ein Punct gegeben. Es soll eine Gerade durch den gegebenen Punct gezogen werden, welche die 
beiden Ebenen so schneidet, daß sie in diesen: Puncte halbirt wird und die gegebene Gerade unter einem 

gegebenen Winkel schneidet. 

Schrödersche Gyinnasialstipendien verlieh die Hochansehnliche Stipendicn - Com- 
mission im Laufe des Schuljahres an die Primaner Stegelmann, Seifert, Crone, Dncker, Claussen, 

Deöler, Westphal und an den Sccundaner Sievers. 
Cs ist hier nachzutragen, daß Ostern v. I. die Hochansehnliche Stipendien-Commission 

das Schrödersche Stipendium für einen Juristen zum Betrage von 360 M. jährlich auf 3 Jahre dem 
Abiturienten W. F.A. Herrose, die Herren Verwalter des Gählerschen Stipendiums auf 
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Vorschlag der Stipendien-Commission und des Collegium professorum dieses Stipendium zum 

Betrage von 600 M. jährlich auf 4 Jahre dem Abiturienten I. D. G. Horn verliehen haben. Gilt 

kleines Leidersdorfsches Stipendium zum Betrage von 225 JA. jährlich auf 4 Jahre wurde am 

30. März d. I. von dem Lehrercollegium dem Abiturienten E. Ch. G. Lesser verliehen. 

Das neue Schuljahr beginnt am 29. April mit der Prüfung der neu aufzunehmenden Schüler; An¬ 

meldungen zu dieser Prüfung nehme ich am 15. und 16. April Vormittags von 10 bis 12 Uhr entgegen. 

Lucht. 
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Uebersicht der Wertheitung der Lehrstunden 
im W i n t ers e m est er. 

Lehrer. 
Ordinarius 

in 
Classen und Lehrgegenstände. 

Stunden 

zahl. 

Director. O. I. O.-I. Lateinisch 4 St., Griechisch 3 St. 7. 
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£ 
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1^2. 

tt* 
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g£ 
'II 
w;g. 

Professor 
Dr. Hcnrichscn. U. I. O.-I. Lateinisch 4 St., U.-I. Lateinisch 8 St., Griechisch 4 St. 16. 

Professor- 
Dr. Scharenberg. 

O.- und U.-I. Mathematik je 4 St., Physik je 2 St. O.- und 
U.-II. Mathematik je 4 St., Physik je 1 St. 

22. 

Professor Kirchhofs. 

O.-I. Deutsch 3 St., Griechisch 3 St., Englisch 1 St. U.-I. 
Deutsch 3 St., Griechisch 2 St., Englisch 1 St. O.- und 
U.-I. Hebräisch 2 St. O.-II. Griechisch 2 St., Hebräisch 

2 St. U.-II. Hebräisch 2 St. 

21. 

Dr. Horn. O. II. 
O.-II. Lateinisch 8 St., Griechisch 4 St., Deutsch 2 St., U.-II. 

Griechisch 6 St. 
20. 

Dr. Barthold. U. II. 
O.-I., U.-I., O.-II., U.-II. Geschichte und Geographie je 3 St. 

U.-II. Lateinisch 8 St., Deutsch 2 St. 
22. 

Dr. Jasper. M. IV. 
O.- und U.-II. Lateinisch je 2 St. U.-HI. Griechisch 6 St., 

Französisch 2 St. M.-IV. Lateinisch 10 St., Deutsch 2 St. 
24. 

Hr. Schuber. 
O.- und M.-V. Rechnen je 3 St., Schreiben je 2 St., O.- 

und M.-VI. Rechnen je 4 St. M.-VI. Schreiben 3 St. 
21. 

Hr. Berghoff. VII. 
O.-VI. Schreiben 3 St. VII. Deutsch 8 St., Religion 4 St., 

Naturgeschichte 2 St., Rechnen 6 St., Schreiben 3 St. 
26. 

Hr. Möller. 
O.-I., U.-I., O.-II., U.-II., O.-HI. Französisch je 2 St., O.-II., 

U.-II., O.-III. Englisch je 2 St. U.-III., O.-IV. je 2 St., 

O.-V. 3 St. Religion. 

23. 

Dr. Schirmer. O. in. 
O.-I., U.-I., O.-II., U.-II. Religion je 2 St. O.-III. Religion 

2 St., Lateinisch 10 St., Deutsch 2 St. 
22. 

Hr. Branning. U. in. 
O.-III. Griechisch 6 St., Geschichte u. Geographie 3 St. U.-III. 

Lateinisch 10 St., Deutsch 2 St., Geschichte u. Geographie 3 St. 24. 

Dr. Claussen. O. IV. 
O.-IV. Lateinisch 10St., Deutsch 2St., Geschichte».Geographie 

3 St. M.-IV. Griechisch 6 St., Geschichte u. Geographie 3 St. 
24. 

Hr. Raydt. 
O.-III., U.-III. Mathematik je 3 St., Naturkunde je 2 St. 

O.- und M.-IV. Rechnen je 3 St. O.- und M.-V., O.- 

und M.-VI. Naturgeschichte je 2 St. 

24. 

Dr. Roesiger. O. V. 
O.-IV. Griechisch 6 St., Französisch 2 St., O.-V. Lateinisch 

9 St., Deutsch 3 St., Geographie 2 St. 
22. 

Vacat. 

Dr. Godt. M. V. 
M.-IV. Religion 2 St. M.-V. Religion 3 St., Lateinisch 9 St., 

Deutsch 3 St., Geographie 2 St., O.-VI. Religion 3 St. 
22. 

Hr. Gülich. O. VI. 
M.-IV. Französisch 2 St. O.-V., M.-V. Französisch je 3 >Lt. 

O.-VI. Lateinisch 10 St., Deutsch 3 St. 
21. 

Dr. Hüffler. M. VI. 
O.-VI. Geographie 2 St. M.-VI. Religion 3 St., Lateinisch 

10St.,Deutsch 3St., Geographie 2St. VII. Geographie3St. 
23. 

Cantor Petersen. I.—VI. Singen. 6. 

Hr. Blank. I.—U.-III. 2 St., IV.—VI. je 2 St. Zeichnen. 14. 
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